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Einführung in den Studienbrief 
 

Der vorliegende Text gibt einen Überblick über die wichtigsten Fragestellungen, 

Theorien, Instrumente und Erkenntnisse der klassischen wie auch der aktuellen 

Arbeitspsychologie. Die Arbeitspsychologie betrachtet den Menschen in seiner 

Auseinandersetzung mit selbst- oder auch fremdgesetzten Aufgaben und Aufträ-

gen zum Zwecke der Erwerbs-, Eigenarbeits- oder auch Ehrenamtstätigkeit. Frü-

her wie heute interessieren dabei einerseits die Voraussetzungen für die Erbrin-

gung bestimmter Arbeitsleistungen. Andererseits interessieren die möglichen 

Folgen der Arbeitstätigkeit, sowohl für die arbeitenden Menschen als auch die 

auftraggebenden Organisationen. Zunehmend rücken zudem auch die sozialen, 

ökologischen und gesellschaftlichen Kosten bestimmter Arten von Arbeit und 

Arbeitsteilung ins Visier. Und nicht zuletzt erwartet man von einer angewandten 

Psychologie auch Gestaltungsempfehlungen. Aufgrund der zentralen Bedeutung 

von Arbeit für den Einzelnen als auch für die Entwicklung unserer Gesellschaft, 

bedeutet dies für Arbeitspsychologen immer auch politische bzw. interessegeleite-

te Implikationen. Eine Reflexion und Diskussion über Ziele, Gestaltungs- und 

Bewertungskriterien der Arbeitspsychologie ist unabdingbar, will sich der Ar-

beitspsychologe nicht seiner Verantwortung entziehen.  

Im Folgenden wird einerseits die klassische Sichtweise dargestellt, nämlich im 

Rahmen des Belastungs-Beanspruchungsmodells Bedingungen und Folgen 

menschlicher Arbeit zu analysieren und zu gestalten (Kleinbeck & Ruthenfranz 

1987, Vorwort). Andererseits soll neueren transaktionalen, salutogenetischen bzw. 

positiven und auch systemischen Sichtweisen mehr Platz eingeräumt werden, um 

einer zunehmenden Überschneidung von Arbeits- und Lebenssystem wie auch der 

damit verbundenen Entgrenzung1 von Arbeits- und Lebenswelt gerechter werden 

zu können.  

Denn Arbeitstätigkeit findet eben nicht mehr nur hinter dem Werkstor statt und 

unterliegt den dort vermeintlich steuerbaren Bedingungen. Sie findet vielmehr an 

wechselnden Orten, an virtuellen Orten wie auch Orten des privaten Lebensbe-

reichs statt. Sie vollzieht sich nicht mehr vorwiegend in sozial umgrenzten Bezie-

hungen mit langjährigen Kollegen, sondern in wechselnden Kollegen-, Vorgesetz-

ten- und direkten Kundenbeziehungen. Arbeitstätigkeit ist immer weniger zeitlich 

klar abgegrenzt, weder im Tages- noch im Jahres- wie auch Lebensverlauf. 

Durch diese Erhöhung des Grades an Verflechtungen und Entgrenzungen von 

verschiedenen Systemen ergeben sich zwangsläufig mehr Wechselwirkungen. 

Manchmal sind sie gewünscht, aber häufig auch nicht intendiert oder überhaupt 

bewusst. Aus Sicht der Wissenschaft führen sie meist zu uneindeutigen Ergebnis-

_________________________________________________ 

1 Der Begriff der „Entgrenzung“ stammt aus der Soziologie (s. z.B Gottschall & Voß, 2005) 
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sen und geringeren Effektstärken. In der Praxis lassen sie schnell die Grenzen der 

Steuerbarkeit solcher Arbeitssysteme erkennen. Trotzdem kommen wir nicht um-

hin, diese Komplexität in unser Streben nach Erkenntnis anzuerkennen. 

Was kann und soll also dieser Studienbrief leisten? 

Zunächst einmal beschränkt er sich in seinem Fokus auf eine psychologische Be-

trachtung des Mensch-Arbeit-Systems, wobei andere disziplinäre Bezüge wie z.B. 

aus der Arbeitssoziologie, der Arbeits-/Berufspädagogik, dem Arbeitsrecht, der 

Arbeitsmedizin etc. aber angedeutet werden. Auch ist mir bewusst, dass für ein 

praktisches Handeln im Rahmen der Arbeits- und Organisationsgestaltung eine 

Zusammenführung dieser verschiedenen Disziplinen im Sinne eines arbeitswis-

senschaftlichen Verständnisses mehr als hilfreich ist. 

Neben einem grundlegenden Verständnis in die Zusammenhänge von Bedingun-

gen und Wirkungen von Arbeit, dem Wechselspiel zwischen Individuum, Ar-

beitsaufgabe und Organisation sowie der Gestaltung von Arbeit, soll im Rahmen 

dieses Studienbriefes auch herausgearbeitet werden, mit welchem Selbstverständ-

nis und welchem Know-how ein in der Praxis tätiger Arbeitspsychologe seinen 

Beitrag leisten kann. Was sind seine speziellen Leistungen, die er letztlich auch 

anbieten kann, und wo ergeben sich Anknüpfungspunkte und -notwendigkeiten an 

die anderen Disziplinen? 

Lernziele und Kompetenzen: 

Nach der Bearbeitung der Studieneinheit sollen Sie den Gegenstand der Arbeits-

psychologie sowie wesentliche Theorien, Modelle und Verfahren dieser psycho-

logischen Teildisziplin kennen, im Einzelnen heißt dies: 

· Sie kennen arbeitspsychologische Theoriekonzepte (z.B. Belastungs-

Beanspruchungsmodell,  Stressmodell, Handlungsregulationstheorie etc.)  

und können diese voneinander abgrenzen. 

· Sie kennen Methoden und Verfahren der psychologischen Arbeitsanalyse 

und können diese für unterschiedliche Einsatzbereiche auswählen. 

· Sie kennen verschiedene Kriterien zur Bewertung von Arbeitstätigkeiten 

und zur Gestaltung von Arbeit und können ihre Vor- und Nachteile bzw. 

Wirkungen für Personen, Organisationen und die Gesellschaft abschätzen. 

· Sie können Bedingungen von Arbeit aus einer psychologischen Perspekti-

ve analysieren und entsprechende Empfehlungen zur Arbeits- und Aufga-

bengestaltung nach bestimmten Kriterien entwickeln. 
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· Sie kennen neben den intendierten Folgen von Arbeitstätigkeit (Leistung, 

Persönlichkeitsförderlichkeit etc.) auch nicht intendierte Folgen von Arbeit 

(Fehlbeanspruchungen, Erkrankungen, soziale Konflikte etc.). 

· Sie kennen die psychologischen Erfordernisse bei der Gestaltung von Ar-

beit und können Sie auch gegenüber anderen Disziplinen und in der Praxis 

vertreten. 

Dabei fungiert dieser Studienbrief als eine Art kognitiver Reiseführer bzw. als 

Landkarte, die – ohne sich zu sehr in Details zu verlieren (es sei denn: exempla-

risch) – Orientierung und Überblick geben. Es wird Wert auf Zusammenhänge 

gelegt (wo möglich, auch im Hinblick auf den Stellenwert im Kanon der Psycho-

logie und in Bezügen zu den angrenzenden Feldern).  

Er enthält essentielles Grundwissen zu dem Themenfeld der Arbeitspsychologie,  

liefert Hintergrund und Kontext, welche Namen und Persönlichkeiten in diesem 

Bereich eine Rolle spielen, welche Theorien und Konzepte man mal gehört haben 

sollte und vielleicht noch welche aktuellen Kontroversen und Fragen die For-

schenden gerade besonders umtreiben. Allerdings kann bei der Themenbreite und 

dem gleichzeitig gering gehaltenen Umfang vieles nur überblicksartig angerissen 

werden. 

Wichtig für das Studium ist daher das eigenständige Weiterlesen zur Vertiefung. 

Dafür werden neben der umfangreichen Zitation im Literaturverzeichnis in jedem 

Kapitel Hinweise auf Quellen zum Weiterlesen gegeben. Kleinere Übungen sollen 

zudem zur aktiven Auseinandersetzung mit dem Stoff anregen. 

 

Allgemeine Literaturempfehlungen: 

Ein Standardwerk zur Arbeitspsychologie:  

Ulich, E. (2005). Arbeitspsychologie (6., überarb. und erw. Aufl.). Zürich: vdf 
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Auch wenn schon einige Jahre alt, immer noch ein Klassiker, vor allem auch bei 

arbeitswissenschaftlichen / ingenieurwissenschaftlichen Themen: 

Frieling, E. & Sonntag, K. (1999). Lehrbuch Arbeitspsychologie (2., vollst. 

überarb. und erw. Aufl.). Bern: Huber.  

Zum Gesundheitsmanagement aus arbeitspsychologischer Perspektive (mit Über-

schneidungen zu Ulichs Arbeitspsychologie: 

Ulich, E. & Wülser, M. (2009). Gesundheitsmanagement in Unternehmen: Ar-

beitspsychologische Perspektiven (3., überarbeitete und erweiterte Auflage.). 

Wiesbaden: Gabler Verlag / GWV Fachverlage GmbH Wiesbaden.  
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Arbeitspsychologisch sehr fundiert, aber praxistauglich geschrieben: 

Bamberg, E., Busch, C. & Ducki, A. (2003). Stress- und Ressourcenmanagement: 

Strategien und Methoden für die neue Arbeitswelt). Psychologie-Praxis. Bern: 

Huber. 

Internationale Lehrbücher: 

Chmiel, N. (Hrsg.). (2008). An introduction to work and organizational 

psychology: A European perspective (2nd ed.). Malden, MA: Blackwell Pub.  

Allgemeiner zur Arbeits- und Organisationspsychologie, aber mit gutem Über-

blick über arbeitspsychologische Themen: 

Nerdinger, F. W., Blickle, G. & Schaper, N. (2011). Arbeits- und Organisations-

psychologie (2., überarb. Auflage). Berlin, Heidelberg: Springer Medizin Ver-

lag Heidelberg. 

 

 

 

 

 

 

 


